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LOKALES STEINHEIM / NIEHEIM

TAGESKALENDER

Steinheim
Vereine und Verbände

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim am
Grandweg. 
Verein für Deutsche Schäferhun-
de: 17 Uhr Übungsstunden der OG
Steinheim, Im Bornebruch an der
L 823.
Dart: 19 Uhr Übungsdart der
C-Liga Dartmannschaft in Gast-
stätte »Alt Steinheim«.
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.
Ev. KIrchengemeinde Steinheim:
20 Uhr Elternabend Komfirman-
den 2010.

Sehen & Erleben

Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet.
Kath. Öffentliche Bücherei: 
16 bis 18 Uhr geöffnet, Hinter der
Mauer in Steinheim.

Nieheim
Öffnungszeiten

Kath.-öff. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Paternosterstraße 1

Sehen & Erleben

Westfalen Culinarium:von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.

Vereine und Verbände

Posaunenchor Nieheim: 19.45 bis
21 Uhr Chorprobe im Gemeinde-
haus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis
19.30 Uhr Chorprobe im Gemein-
dehaus.
Jagdhornbläserchorps Hegering
Nieheim: 20 Uhr Übungsstunde
der Erwachsenen im Gasthof 
»Alten-Müller«.
Firmlinge Nieheim-Eversen: 
15 Uhr »Ü60-Nachmittag« mit
Programm, Unterhaltung und Ver-
pflegung.
Dämmerschoppen: 20 Uhr im Ho-
tel Berghof in Nieheim, für alle
Mitglieder des CDU-Ortsverban-
des – Bürgermeister Vidal berich-
tet über seine bisherige Amtszeit.

NOTDIENSTE

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Rathaus-Apotheke,
Marktstraße 25, Nieheim,
� 0 52 74/85 00.

Versammlung des
DRK-Ortsvereins

Steinheim (WB). Die Mitglieder-
versammlung des DRK-Ortsver-
eins Steinheim ist am heutigen
Mittwoch geplant. Beginn ist um
19 Uhr im DRK-Heim (Wiechers-
weg). Neben der Jahresbilanz 2009
stehen Beratungen über das Wirt-
schaftsjahr 2010 sowie Ehrungen
von verdienten Mitgliedern auf der
Tagesordnung. Zudem geht es um
die Benutzung des DRK-Heimes. Die neuen und alten Leiter der Bezirksverwaltungsstellen (von links): Franz

Kersting (Merlsheim), Diethelm Kukuk (Holzhausen), Beate Thauern
(neue Ortsvorsteherin in Schönenberg), Waltraud Krawinkel und Jubilar

Josef Krawinkel, Karl Tilly (Himmighausen), Johannes Kros (Entrup),
Werner Lessmann (Sommersell), die Jubilare Anton Besche und Heinrich
Boeddeker sowie Nieheims Bürgermeister Rainer Vidal. Foto: Jörn George

Ortsvorsteher
verabschiedet

Nieheim (jg). Bei Verabschie-
dung von Bezirksverwaltungsstel-
lenleitern und Ortsvorstehern im
Nieheimer Rathaus hat sich Bür-
germeister Rainer Vidal bei den
Ehrenamtlichen für ihr herausra-
gendes Engagement bedankt. Um
die Aufgaben der Verwaltung vor
Ort direkt wahrnehmen zu kön-
nen, gäbe es in allen Orten der
Stadt die jeweiligen Vertreter.
Diese Leiter seien wichtige An-
sprechpartner für die Bürger und
würden sich auch um die Pflege
des Ortsbildes kümmern. Die Auf-
gabe in Schönenberg hat Josef
Krawinkel 40 Jahre lang ehren-
amtlich übernommen. Vidal dank-
te ihm und überreichte der Ehe-
frau Waltraud Krawinkel, die ih-
ren Mann während dieser Zeit
stark unterstützt habe, einen gro-
ßen Blumenstrauß. Außerdem
wurden aus der Ortschaft Holz-
hausen Heinrich Boeddeker (20
Jahre Bezirksverwaltungsstellen-
leiter) und aus Oeynhausen Anton
Besche (15 Jahre) verabschiedet.
Als einzige Frau bereichert nun
Beate Thauern als Ortsvorsteherin
von Schönenberg das Team. Ihr
wünschte Vidal einen guten Start.

Um den Wasserzweckverband und den 40 Jahre alten
Hochbehälter am Lattberg in Entrup (Foto) gibt es seit
Wochen heftige Diskussionen. Auch bei der konstituie-

renden Sitzung der Verbandsversammlung ist kein
Durchbruch erzielt worden. Jetzt soll ein weiteres Büro
Möglichkeiten einer Sanierung vorstellen. Foto: Wilfert

   

 

 

Zweites Fachbüro soll Klarheit bringen
Hochbehälter des Wasserzweckverbandes: Diskussion über Sanierung oder Abriss hält an

E n t r u p / S t e i n h e i m
(nf). Die Diskussionen um die
Zukunft des Wasserzweckver-
bandes Entrup-Eversen-Rolfzen
und den Hochbehälter am Latt-
berg (Entrup) halten an. Auch
nach der konstituierenden Sit-
zung der Verbandsversammlung
ist nur ein Punkt klar: mit dem
alten Hochbehälter muss etwas
passieren. Es geht um die Frage,
ob er saniert, neu errichtet oder
der Zweckverband aufgelöst
wird – und die drei Ortschaften
an die städtische Wasserversor-
gung angeschlossen werden.

Zumindest die Wahl des Vorsit-
zenden der Verbandsversammlung
(sie ist paritätisch mit je drei
Vertretern der Orte besetzt) konn-
te nach einem gescheiterten An-
lauf im Februar nun über die
Bühne gehen. Paul Lakemeyer aus
Eversen wurde zum Vorsitzenden,
Wilhelm Freitag
(Rolfzen) zum
Stellvertreter
gewählt. Mit al-
len neun Stim-
men erhielt Nie-
heims Bürgermeister Rainer Vidal
das Vertrauen als Verbandsvorste-
her. Für die Sanierung des Hoch-
behälters stehen hohe Investitio-
nen im Raum, die von Vertretern
der Versammlung unterschiedlich
interpretiert und von einigen sogar
angezweifelt worden sind. Die
Verwaltung stellte noch einmal die
Varianten zur Diskussion, die von
der Sanierung bis zum Neubau
reichen und sich mit unterschied-
lichen Steigerungen auf die Was-
sergebühren auswirken. Kalku-

liert sind die Gebühren auf der
Basis eines Wasserverkaufs von
58 500 Kubikmetern. 

Erneut heftig kritisiert wurde
das Ingenieurbüro Danjes für sein
zuletzt in Rolfzen vorgestelltes
Gutachten (wir berichteten) – ins-
besondere als die Kosten von 6900
Euro genannt wurden. Wilhelm
Freitag bezweifelte die Aussage-
kraft der Ergebnisse vehement.
»Wofür hat das Büro eigentlich
Geld erhalten, wenn keine Probe-
bohrung im Hochbehälter genom-
men und die eigene Präsentation
nicht einmal als Gutachten ange-
sehen worden ist?« 

Dem widersprach Franz-Josef
Lohr von der Nieheimer Stadtver-
waltung. Das Büro habe seit 25
Jahren Erfahrungen in diesem
Bereich. Auch habe die Verwal-
tung immer eine Sanierung im
Auge gehabt. Verbandsvorsteher
Vidal wies darauf hin, dass es doch
grundsätzlich nicht darum gehe,
den Preis in die Höhe zu treiben,
sondern für Versorgungssicherheit
zu sorgen. Den Wasserpreis könne

er allerdings auf
Dauer nicht ga-
rantieren, räum-
te er in der Ver-
sammlung ein:
»Da bin ich ehr-

lich!« Als falsch bezeichnete er
Vorwürfe, das Verfahren nur aus
Nieheimer Sicht zu betreiben.

Ulrich Müller aus Entrup sprach
sich für eine Lösung aus, die eine
gute Wasserqualität sichere und
auf lange Zeit genügend Sicher-
heit biete. »Keiner weiß wirklich,
wie es im Behälter aussieht.« 

Ein Anschluss an die städtische
Wasserversorgung garantiere eine
moderate Erhöhung um 20 Cent.
Für einen Kubikmeter Wasser
wird in Nieheim derzeit 1,15 Euro

berechnet. Werde es wegen der
Kosten für die Sanierung oder
einen Neubau teurer, hätten Groß-
abnehmer schon signalisiert, sich
sofort abzukoppeln und eigene
Brunnen zu bohren.

Für den Abriss des Hochbehäl-
ters (etwa 35 000 Euro) müssen für
einen Zeitraum von drei Jahren 30
Cent zusätzlich pro Kubikmeter
gezahlt werden. Matthias Kros sah
den Zweckverband nicht im Vor-
dergrund. »Dem Bürger geht es in
erster Linie um das gute Wasser.«

Skeptisch gesehen wurde, jetzt ein
weiteres Gutachten in Auftrag zu
geben, dessen Kosten bis zu 12 000
Euro verschlingen und auf den
Wasserpreis mit einer Erhöhung
20 Cent durchschlagen würde.
Eine seriöse Untersuchung sei für
2000 Euro nicht zu haben. 

Steinheims Kämmerer Heinz-
Josef Senneka meldete sich auch
zu Wort und verwies auf die von
den Steinheimer Stadtwerken ge-
machten Erfahrungen, lieber
gleich neu zu bauen als zu sanie-

ren. Eine Sanierung bedeute im-
mer »viel Risiko, wenig Chancen«.
Senneka plädierte daher, endlich
einen gemeinsamen Vorschlag zu
unterbreiten, sonst spiele man
»Ping Pong«. Auf Antrag von
Wilhelm Freitag beschloss die
Verbandsversammlung mit fünf
Stimmen, sich eine weitere Mei-
nung eines Büros aus Kassel zu
holen, das auf die Sanierung von
Hochbehältern spezialisiert ist.
Das Büro stelle sein Gutachten
kostenfrei vor.

Musikgarten bringt
viel Spaß und Harmonie
Anmeldungen für eine qualifizierte Förderung

Steinheim (hai). Das ist eine
feine Sache, wenn man sich mit
Noten auskennt und ein Instru-
ment beherrscht. Um den Einstieg
in die Welt der Musik zu erleich-
tern, bietet das engagierte Team
um Schulleiter Udo Obermann
(erreichbar ab 14 Uhr unter
� 0 52 33 / 94 07 17 oder Handy
0173 / 57 77 170) zum Frühjahr hin
in Steinheim wieder qualifizierten
Unterricht sowie den vor allem bei
den Jüngsten beliebten Musikgar-
ten an. Dieser wird im Familien-
zentrum Pusteblume (Städtischer
Kindergarten) angeboten. »Es ist
ein pädagogisches Konzept zum
Musizieren ab dem Alter von 18
Monaten in speziellen Eltern-
Kind-Musikgruppen«, sagte Udo
Obermann dem WESTFALEN-
BLATT. Bei Kinderliedern, klei-
nen Versen und Fingerspielen so-
wie beim Tanzen und Spielen
würden die Kleinsten ihre erste

Erfahrung mit der Welt des Klan-
ges machen. Diese Form der Ver-
mittlung von Musik stimuliere die
musische Empfindungsfähigkeit
des Kleinkindes und unterstütze
seine Entwicklung (wie Sprache,
Motorik, Selbstvertrauen, Kreati-
vität und Sozialverhalten).

Einen weiteren Schwerpunkt
der Musikschule bildet die Grund-
ausbildung für alle Kinder der
ersten drei Grundschul- und Son-
derschulklassen. Die Lehrinhalte
würden denen der musikalischen
Früherziehung (ab vier Jahren)
entsprechen, würden aber vom
Kursleiter mit Rücksicht auf Ent-
wicklung der Kinder unterschied-
lich vermittelt. 

In der Schule werden zur Zeit
folgende Instrumente unterrichtet:
Akkordeon, Blockflöte, Gitarre,
Klavier, Keyboard, Klarinette, Or-
gel, Saxophon, Schlagzeug, Trom-
pete, Querflöte und Violine.

Paul Lakemeyer
ist Vorsitzender

Vortrag: Ostern
im Heiligen Land

Steinheim (WB). Die Eheleute
Inge und Jochen Stock wollen
heute bei der Caritas-Seniorenge-
meinschaft in ihrem Lichtbilder-
vortrag über »Ostern im Heiligen
Land« berichten. Beginn ist um 15
Uhr im Pfarrheim Steinheim.




